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©le 2Illee.

îôenn ber Ütbenb bunketf, ftß' id) gern am See.

paare feß' ic£) fdjretfen burdj bie Sfranbattee.

Seb' bie StnfanuSItten mit gefenktem Saupi
Urtier 23äumen toanbeln, bie fid) neu belaubt.

Uofer Quaitaiernen jauberßaffes Siebt

Spiegelt fid) in manchem Sebnfucbtsangejicbf.

grauen, bie tnie feib'ne ©ämm'rungsfalfer finb,

3Itäbcben, füß erfcßauerrib unterm Slötenminb...

Sßerben, Reifen, îôetken gießt an mir norbei
QBie ein übergroßes Sebenskonlerfei.

©anrt mirb's füll. Sin leifes gtüftern nur im See;
Sterne toanbern eitifam über ber 2tüee...

tpeinridj SïnadEer.

S)er Papagei unb bic Verliebten-
aSon SKuboIf ©ebnerer.

Stach bent Sbbe ber ©eßmefter toar ©ntilia Sfber man fügt fid) nießt leidet in einen Qu-
allein in ber SBelt unb ber Woßnung gurüd= ftanb, an ben man ftd) nie getoößnt fjat. ®mi=

geblieben. SDamit naßrn ein langjähriger 3tn lia trug fdjmer am SlUeinfein in ber Woßnung,
ftanb ein ©nbe. ©djon, alê ©rnitia bon ber bie fie biffer mit ber ©djmefter gemeinfam
Seerbigung in bie nun bereinfamte Woßnung hatte, ©ie trug bie Saft ber ©rinnerung
ßeimfehrte unb eine übe ©title fie umfing, fiel unb ber gerbrodjenen ©emobnßeit, unb bie tote»

e>5 ißr fdjtoer auf baê $erg. ©ie ftanb int gen fdjtoerer at§ aïïeê, ma§ ber SOtenfd) fonft
Sîaïjmen ber geöffneten ©tubentüre unb fal) in auf feinem Stüden gu fdjteßpen bertnag. ©ie
ben Woßnraum hinein. Unb lue il ber Stubl t>erutd)te, beut ®rud ber Dbe unb Seere gu
ber ©eßmefter leer mar, erfannte fie: nun Bift entgehen, meäßatb fie nun bie Wohnung im
bu allein, ©initia, ßaft fdßtoeftettidße bierten ©tod beê großen ^aùfeê in ber Stun

Woßn» unb Weggefährtin mehr, mußt bid) mit peingaffe häufiger pertieß, atê eê fonft ihre
bir felBft unterhalten, mußt feßen, tote bujeßt ©etooßflßeit mar. grüßer mar ißr bie Woß=

felBer mit altem fertig mirft, bu Bift jeßt allein! nung eine guftueßt gemefen, in bie fie fieß bor
©ie ßatte feufgenb bie ®üre gefdjtoffen, mar gtt Welt unb geit flüchtete; beim ißrer feßeuen
bem leeren ©tußt gegangen, um fid) fetBer bar= Statur, bie froß mar, toenn man fie in fftuße
auf gtt feßen unb nadjbenïtidj bureß ba§ gern ließ, entfßradj bie bertoirrenbe Petoegtßeit bie=

fter in bie ©äffe ßinauS gu feßen. fer ®inge meßt. Stun aber, ba fie Bei ben 30ten=

„3tm bâuêttcbetx .Çerb". fsaßrgang XXX. £eft 22.
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Die Allee.

Wenn der Abend dunkelk, sitz' ich gern am See.

Paare seh' ich schreiten durch die Strandallee.

Seh' die Einsam-Alten mit gesenktem Zaupt
Unter Bäumen wandeln, die sich neu belaubt.

Roter Quailaiernen zauberhaftes Licht

Spiegelt sich in manchem Sehnsuchtsangesicht.

Frauen, die wie seid'ne Dämm'rungsfalter sind,

Mädchen, süß erschauernd unterm Blütenwind...

Werden, Reisen, Welken zieht an mir vorbei

Wie ein übergroßes Lebenskonierfei.

Dann wird's still... Ein leises Flüstern nur im See;
Sterne wandern einsam über der Allee...

Heinrich Anacker.

Der Papagei und die Verliebten.
Von Rudolf Schnetzer.

Nach dem Tode der Schwester war Emilia Aber man fügt sich nicht leicht in einen Zu-
allein in der Welt und der Wohnung zurück- stand, an den man sich nie gewöhnt hat. Emi-
geblieben. Damit nahm ein langjähriger Zu- lia trug schwer am Alleinsein in der Wohnung,
stand ein Ende. Schon, als Emilia von der die sie bisher mit der Schwester gemeinsam
Beerdigung in die nun vereinsamte Wohnung hatte. Sie trug die Last der Erinnerung
heimkehrte und eine öde Stille sie umfing, fiel und der zerbrochenen Gewohnheit, und die wie-
es ihr schwer auf das Herz. Sie stand im gen schwerer als alles, was der Mensch sonst

Rahmen der geöffneten Stubentüre und sah in auf seinem Rücken zu schleppen vermag. Sie
den Wohnraum hinein. Und weil der Stuhl versuchte, dem Druck der Öde und Leere zu
der Schwester leer war, erkannte sie: nun bist entgehen, weshalb sie nun die Wohnung im
du allein, Emilia, hast keine schwesterliche vierten Stock des großen Hauses in der Am-
Wohn- und Weggefährtin mehr, mußt dich mit pelngasse häufiger verließ, als es sonst ihre
dir selbst unterhalten, mußt sehen, wie du jetzt Gewohnheit war. Früher war ihr die Woh-
selber mit allem fertig wirst, du bist jetzt allein! nung eine Zuflucht gewesen, in die sie sich vor
Sie hatte seufzend die Türe geschlossen, war zu Welt und Zeit flüchtete; denn ihrer scheuen
dem leeren Stuhl gegangen, um sich selber dar- Natur, die froh war, wenn man sie in Ruhe
auf zu setzen und nachdenklich durch das Fen- ließ, entsprach die verwirrende Bewegtheit die-

ster in die Gasse hinaus zu sehen. ser Dinge nicht. Nun aber, da sie bei den Men-
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